
\,rieder' tÿeùden !tir ge\dii!'di8t, e in l'dort ztt veÌ'rleh¡¡en ' eine Wahr.heil
zLl sclìauen, tltrs zr-t¡tl GltLen. Den Tsraljten, deu Jtlden' detlen von
danals t^rar dâs , was wir sobetl gehörL haben, wal.ìrsche j nliclr
augenblicks vielsagend. hlil' haben's schwerer, tlir. nüssen Llns

beùülìen zu verstehen. Plobieretl wir''s '

Hornilie zu Mt 14 ,22-33
1ÿ. Sountag in Jahr {Leseiairr A)
12 -B -f990 St. Laurentius

Liebe Geueinde,

Da ist voldergründig der See Gene s a::e lh , da ist das BooL ' da sind
die Jünger, da isc die Menge, ttu<1 da isL Jesus' Und dann begibt
sich ein Drama. Nun ist es an uns, Îlit großer Bereitschaft' itn

Eiler des tdissenwollens nachzrrhor:cl¡er¡. Da isL der! See Genesare{-lr.
Aber heißen tut er hier' "das lrteer'". Und dabei beginnt es iD 0hr'
eines Israeli Len, eir.ìes Melìschen .i u daûlaligeì1 vordej]ell 0rierìt, zrr

clröhnen: " Das Meer', irri A1t,en Testanìent., das iSL dâS Bedrc.¡hf iclre,
da çro nan nicht lebe|r kann, da r+o ¡t¿rD tlni-ergehl-, r'ersChlungen
rn¡i|cl , i4Tovor nalì AngsL haL. Das lvleer, clas ist' derì nabiirlicl)eir
Menschen, de¡n nat['rrlichen Emplinden ein Feiùd' Und llun heißt' es
a1so, den gaÌìzen votdergrijDdiSen llorrlalen Rall ìen sprengend, Ìlicllt
etwa "See". sondern "das Meer". Also sol1en wir's annehnerì ' Der
E1'zãhler', der EvangellsL, möchte uns, 14¡eïìD naù so sagen darf'
durch die Bluue viel s agen ,

Da heißt es, da ist das Boot. Das isl- ein harmloses l'1Ìorrt, nicl'It

die Ve rantuTortrÌnE haben die i n

aber, !renn es auf dem Meer sich so-l-l bewähren. Auf de¡n Meer
bewährt sich kein Bool-. EiÌle Znnìlltr.lng, liit dem Bool aufs i{eer zn
fahren! Das dürfen wir', das rltsserì !tir ietzt sptiren: Ja, das ist
eine Zuùutulìg, Und dauiit kein Zweifel ist: Es geht nícht ejnfach
uns Boot, das hräre 1¿icherlich. Es geht darun, daß in den Boot die
Jünger beisam¡ten seill so11en. Ja, Ýtti1' nüssell es so sehell: Sie
soll.en zusannenhalten, beieinandcì. sein, eine GeÌleinscilaf t sein,
unverbriichlich einander gehören, " in einem Boot sitzen" ' sagen
i,Ýir, inultteÌl der Bedrohung, D¿ì sltìd !ÿír' aüì Punkt: Uner'1äß1ich
angesicills der ¡¡r'oßen 13ed1.ohrtng drtrrch das Meer, die F'1ut " lst's,
cemeinschaft zu pf I cgen, Nacl-ìba1-schaf t, SolidaritêiL, wie naî
heuLe sagt.

Aber nun seltsaùì: Die lvlerìge ist nichL ii Boot- Nach der Erz¿ihltllìg
voù vorher, die wir' ¿ru vergangenen SolìnLag geholt haben, si1ìd die
da iu Boot, die Jilnger, die, die
Verantnortung geno rn)en sind. Dje Menge sind in Veranth?ortung
Gegebetle; vorl denen br'aLrcht jeLzL nicÌìt erzâh1t zu werdeû, Jetzt
soll- von dener: gesprocherì wer.den, dje Vefal]t!ÿortung tragen f ii::
die ìhl'en, ein jedel l'iir die Seincn, \ÿer iintùer eìs ¿tr.rch sei. Jefzi
rr,erdeu HäupLer geschaui , her"ausgehoben, die da Veraul-ra7or Lung
l-ragen f'ür åndere, denen das Leberì Veranth/orLurg zLrgesplelt ha[,
die sind jeLzL iù B1íck, Dic¡lt hal t lìur so eÍùf aclr "clie Jünger.'' .

Das diì rfer¡ rvir schauer¡.

Nun aber heißt es seltsamerrrÌei.se, "Jesns" - das ist so seltsanì,
daß es nanche Übelsetzer es erl n lach Bar' nicht übersetzen
"nöt.igte die Jünger, piöLzliclìrt. Das ist so Lrnsinnig, werrrr rran Lnr

Vordergrtindlgell bleibt, daß na¡ìc¡ìe ÚLtersetzer' es, !d ie gesagt,
übergehen- Es ist aber. docl-r ein wesenLl.iches Wort. Dreir¡a1 heißr
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es 'f p1ötzlich',, Und nun gar hier: p1ötzlich nöt.igte er sie, zvtanger sie. !ÿas so11 das bedeuten? Ins Boot zu steigen zu Geneil.l_schaf t, Zusan¡nenhalt. 
^ 

Darf j-ch 
"o--""g.ur-r, an das Evangelium vonrletzten Sonntag ânknüpfend: Uu ¡õãuã''i.,.ru, !ÿird,s gefähr1Ích, Erhatte sehörr, man har_es ihlrr g;;;g;, Johannes der. Täufer seiungebracht worden. Un Jesus t"iu* "ri"¿,s gefährÌich. Und rÿer zuihm hält, muß es wissen, daß er ãiu""-C"funr auf slcl.ì nimnt. undes ftihrt keine nor.nale Fortse¡z""S"iirìr. vom ÿÿohlbefinden in dieCef¿ihrdunÉì. Das ist ein Br-uch, ist imrner eln Bruch! MögenNaturnissenschaften, psycho1og"", ,"" auch inme¡-, es uns a1s elnenorrÌa1e Fortsetzung erkläre¡r, das uenschliche Hetz roeÍ13 esanders: Dor.r, wo ioffn""t ubå"e.;l ,,i Hoffnurìgstosigkeit, ist.kein nor.maler. ùber"gang. Das isl die Katastrophe, das ist eirrZ.sammenbruch, das nlacht ¡etrof fen-tind entsetzt . Und davon istdie Rede: plöt.z1ic1ì., plötzlich ¡rrtr.a."_00.". Uncl hier ist nuuvou u. "0u..." die Redà. "E"a;";;rii"iii"n. davontauf en. panit<,Schock, Resigìation, sefber Schl-uß orachen, das !rä¿_e natür1iclì.Aber hier isr von ande¡en di. R;;;:.'' îä" a", Nichr_übtichen, vomEntr,ìreder-',Oder',. Das heißt jerzi i" ;i;"" vö1tig neuen trieise umilT..i:"^.,"i"ååii";. uei oern"es-i"i,."-*"..hrricË,"i"J, -,-., 

rrrin

î.1:.r:" n.t 
""å 

"-;;:"íË;;-i:î:".;,::i"åî1,,"f;" 
l::;^:;:,:;.,g:ierstanden ist aLrs dem Tode un¿'f ent__

Nun aber seltsan: Der Er.zäh1er, der Evangelist, sagt.: Aber Jesus
å:,l,.'ii"iå;:,.:nr,,::t iÌìnen ¿ü B;,;:- Ër. seht ar:f einen Berg, und;;; i;;"'"ïx,ì. iiiÍ";å,:"åiil.;,åîi,"'å":,"î::" l:;.,^;ljj;;:;j
3!iiSl: u;:.ut:.,ganze veranrro.füne:-ri¿is¿. Das isr die Einsankeir;;;;;;io"ïli ;;;":;i:;,i;;:"::";l:i"*i:.rl;,,,,;:,:?a "i¡: ;i:i:i1it, der Jude von daÉats, hör¿ ;;¡.;;: JeLzr gehL,s darun, daßtlns gezeigt wird- r.rie de¡ ist, 0""-åi" galze Verånt!ÿortung träigt.
Dre beiderl Stichb,orte g.nugurrìli-ãfrtesta¡nentlich gebirdetenjXl.';r.3i'" i:i:.t;..1-', 

-,.,, ir.,,n i.iu" Jå"au,-, ,u r^,".^, -Ëi. ,,."rug
itTr.;:;"s",."ili;,'::l.lir,Ëlî;:' lj:-;l: ü::, ";:,."¿; ;. 

-;"'.k;;;;;
Boot, iu¡ 1ächerlichen Boot. let)t u;;";.,., wi' das an. Er ist alsodort., und dann !,¡ird er g"rui"h,rãJ, Das sieht aLrs þ/ie so einMiraket. !!ir nroderne Me'sðher.r ,,t;À;;.,, d€|s nich¿ ganz glaubeD; ir)der Vordergründiskeir isr es ";;h 

-;i; 
Miraket und r¡ir können,sâuch nichr glauberì. Abgr i" O"r, ,à" die h¡örter sagen, heillt es:Der isr durch, der ha.t-bestanden; à;;;=a über der Flur. rD ÀlrenTestamenL i,yürde es heißen, t.-an"Jii io"" den Fluren (ps 2ÿ). ErJ",i,'ru"u",,. Es kann ihn nichtT;;' ";:;;;i,1i".i,, åå:!,1 iiå'iiî"å;,,1"i;"iï:,i l:; l::i,;ii;,,,.:i

l:iïj; 
":::";;:i.ihn 

qepackr har, i,.i',,o,, der Nor. Er isL der;;;'.;;.;=;;ï;:;:."1?.íi.;3"i:ï:;"å.ååïl".il; 
",i.:" 

jiå:i. "Ëj;l:. ::
"Er r¡andelt über den See,,, über das Meer. Sie sehen ihn, und inihrejr nar¡ir'richen verlangerung-d";-;.;;;rken isb das eln Gespensr.3:;""1""'oi.t''0.ål"n:l'' 

"iu',.,:i it' "À-*Xi,"r, we'den: r,vir. !ÿri rden"píol',r.[ìi 'n.iãi 
.i'" 

uespe])st ' {Jrrd wjede,' ;;" ';;;Lzlicrr',,!rieder. Darin spr-ic.ht ",. ..,, 
- 

e "*iIr.ric t.r.
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norüaler lteg von de üblichen Erfassen zu den, hias der Trauende
erfährt. Ein I'Plötzlich stehL da, und das ,,p1ötzlich" 1äßt
nichts aus. AIles, der. ganze Mensch, uß "plötzl ichl r1roanders hin
siciì Llrientleren. Bleibt ein Rest, dânn 11êlßt aân dâs "ZúreÍfe1".
Es soll kein Res t bleiben, kein Z$/eif e1 bleiben. "plötz1ich" aÌsoredeL er sie ån und sagt das Ýrlort des österlichen Christus: ',¡{ut !Fürchtet euch nicht! I' Mut! Diese,s ,!habet MuL,', das sollte üan
hören, hören 1m Hinterkopf, hören nÌit den Herzen. Mut! Das ist
denen zugesprocherì, die unCer den natürfichen Urlreil des natür-
lichen Verstands das Ende sehen: natürlichertýeise keíne Zukv^fE.
MLlt - Goct ist über den Fluten! Und Er, Jesus Christus, der SohnGot.tes, isL über den Fluten, über den Meer, über d.er Angst, überder Not. An den müssen wir uns hängenl

Und !ÿie das âusschauL, schilder't der Evangelist an pêtl-us: ', Laßtnich zu dir konnìenl', - "Ko'lulI " Ganz eindeutig, einf äl c.ig, nichtznlefä1lig zr,r¡elf elnd, tLtt er den Schritt. Und dann h?ird unsgezeigt, wie das ist, !renn uan denr-r doch ein bißc1¡en nal,ürlichesRäsonneüent in sich behä1t., ein bißchen Z¡¡eif el dann doch - uncldann sinkt er. Das ist eine predigt! Und dann: 'rHerr, rette!,,Jesus streckt die Hand aus und retteL ihn. "Du KIeingIäubiger ! ,,

Du Zwiefälriger! so eir-r bißchen'och zweif'eln und ein bif3ctrenvertrauen, das geht nictrt Cjanz, plötzlich ganz vertrauen! Unddann heißt ês also auch da tat.sächlich noch einnal: "Und'plötzlich' s treck t Jesus die Halld aus. " Ilreimal "plöLz1ich,,, dasist doch ein rdar:t, das i¡ir- höre' üsÉien r Das ist dortrìingesprochen, wo d r-r rrattirlicherideise nattir.lich r.echÌìen, planen u¡ddenkelì kannst rlnd dir aus.echnen kannst, hias gehL und was nicrrtgeht. Urìd h/as 11icht geht, geht nu' nal nlchb, auch beiùì liebenGotL nichL. Dauit aber verhindersl- du, daß der liebe Gott etr^/astut, "ein lrlunder tut" , näuf icrr dich vertrauenden tibe1. die FruLenhebt, über die Angst hebt, über die Not hebt. Das !ýäre dasldunder, daß, dich betrachend, jeder ALrßeÌlstehende sager: nüßte:Seltsam isL das trlit. den, der. nüßie doch lángst. aÌù Ende sein undkaputt, moralisch ferLlg. Daß der das durchnaclìen kann, dasdurchhä1t, daß íhm das gegeben ist, unter diesen Unständen lìochso heiter zu sein, lröhliclì zu sein? Der hat doch fast gar keírenGrund zuü Fröhlichseil]!? Doch, er hat eiDen, aber. einen gaDzaDderen; Ðer Grund heißt Gott, u¡.ìd de1' Grund ist der von Gott herurìs berei LeLe So.hn Gottes , Jesus ChrÍs Lus, der. Heiland. [^rer arìden sicl-r l'!ängt. der hatr eínen Grund, der ver-mag _ jetzt ùuß iches langsan sagen und behuts¿ìut, darui L es nichù so leichtfe]]tigkllngt - der vernag tiber seine Angst zLÌ obsiegen, der vernag überseine Not sich zu erheben, der vernag seiner Sorgen Herr zL\
Y9"d9", der vermag zu feben, rrieïýohl er im Untergang ist. Und ausihn heL'aus $rird es dann koilmen als ia/ie ge!ÿLrßt.: Du bis¿ roahrhaf tlgGo t tes Sohn ,

Ich habe gesagt, i4rir werden heuLe !ÿieder einmal geh,ürdigt, einhlort àu vernehnen, gevrür.digt, ettías zrl schauen uns zugute. lvlagjedes vor.ì uns an der Stellã seiner Betro.plenÌreit es nun wissen,und mögen wir dan¡r als solche einander erkennen, die mitsanÌmen indieser Welt in eirìe¡ì Boot sitzen, die ermutigt sind, die Nöte zubestehen, die 1n dieser Idelt so bedrängen, daß wir an Ende mögeïrmitsaüuen ausbrecilen itì dieses Lob Coites in Blick auf seinenSohn: Du bist rvahrhaf tig Gottes Sohn.


